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Dienſtag

den 11. October.
r

Werſeburger Kreis Vlatt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Amtliche Bekanntmachungen.
Größere Jnſerate Tags zuvor.

Bekanntmachung.
Erlöſchen der Lungenſeuche unter dem Nindvieh des Gutsbezirks Weßmar.

Die Lungenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbezirks Weßmar iſt erloſchen.
Weßmar, den 4. October 1881. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen eines Brückenbaues wird der Fürſtendamm von heute bis auf weiteres für Fuhrwerk geſperrt.
Der Weg iſt inzwiſchen über Wallendorf zu nehmen.
Meuſchau, den 9. Oktober 1881. Der Amtsvorfſteher.

C Da die Auflage unſeres
Blattes ſeit ſeinem täg-

lichen Erſcheinen ſich faſt um
die Hälfte vergrößert hat, hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen
wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,
mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.

Telegraphiſche Nachrichten.
ZWaden-Waden, 10. Oktober. Se. Majeſtät

der Kaiſer hat in Folge einer leichten Erkältung
geſtern das Zimmer nicht verlaſſen und war
auch beim Militär-Concert, ſowie im Conver-
ſationshauſe, welches die Frau Großherzogin
geſtern beſuchte, nicht erſchienen. Heute beſindet
ſich Se. Majeſtät erheblich beſſer und wird zum
Viner erſcheinen.

Wremen, 10. Oktober. Der hieſigen geo-
graphiſchen Geſellſchaſt iſt aus Petersburg fol-
gende Nachricht zugegangen: Nach einem aus
Wladiwoſtock eingetroffenen Telegramm traf das
Kriegsſchiff „Strelock“, welches aus der Bering-
See zurückkehrte, wo es bis zum 67. Grad nörd
licher Breite gekreuzt hatte, die Bremer Expe-
dition der Gebrüder Dr. Krauſe in beſtem Wohl
ſein an und war derſelben behilflich

Frankfurt a 10. October. Gerücht-
weiſe verlautet, daß Gambetta mit einem Neffen,
den er aus einer Erziehungsanſtalt in Dresden
abgeholt hat, hier eingetroffen iſt und im Hotel
de Ruſſie unter angenommenen Namen verweilt
hat. Derſelbe ſei heute Mittag nach Paris
weitergereiſt.

Wien, 10. October. Der Miniſter des
Zeußeren, Waron Haymerle, iſt heute Nach
mittag 3 Ahr plötzlich am Herzſchlage
verſchieden.

Baris, 9. Okt. Die Republique francaiſe
wiederholt heute in verſchärfter Weiſe die Noth-
wendigkeit, daß das Kabinet Ferry erſt den
Kammern Rechnung ablege. Jn politiſchen Kreiſen
glaubt man demnach nicht daran, daß Gambetta

vorher zur Uebernahme des Miniſteriums bereit
ſein wird; das Bleiben des Kabinets Ferry bis
zur Eröffnung des Parlaments gilt daher heute
für das Wahrſcheinlichſte.

London, 10. Oktober. Wie der Daily
Telegraph wiſſen will, hätte England bei Frank-
reich angefragt, ob es geneigt ſei, gemeinſame
Waßregeln zum wirkſamen Schutz der eng
liſchen und franzöſiſchen Anterthanen in
Egypten zu ergreifen. Frankreich habe ſich
damit einverſtanden erklärt und würden in Folge
deſſen ein engliſches und ein franzöſiſches Panzer-
ſchiff unverzüglich nach Alexandrien abgehen.

Stockholm, 10. Oktober. Gegen Morgen
brach in den Vorrathsräumen des König
lichen Theaters Jeuer aus. Man hofft bis
jetzt noch, die Bühne und den Salon zu retten;
es herrſcht ein ſtarker Wind.

2Wadrid, 9. Oktober. Als Ergebniß der
in Caceres ſtattgehabten Zuſammenkunft des
Königs Alfons mit dem Könige von Portugal
bezeichnet man die Einleitung von Beſprechungen
zum Zweck der Verknüpfung der materiellen Jn-
tereſſen beider Länder durch eine Zollvereinig-
ung oder gegenſeitige Zugeſtändniſſe auf dem
Zollgebiete und die Herſtellung einer ſehr innigen
Verbindung in den internationalen Fragen.

Tunis, 10. October. Die franzöſiſchen
Truppen ſind heute früh in Tunis eingerückt
und haben die Stadt, die Kasbah, ſowie zwei
Forts beſetzt. Das Gerücht von der Plünderung
Hammamet's hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt,
doch wird daſſelbe von den Jnſurgenten blockirt.

Kairo, 10. October. Die engliſchen und
franzöſiſchen Kontroleure der Finanzkommiſſion
machten den Mitgliedern der türkiſchen Miſſion
Beſuche, aber die Konſuln der Mächte halten
ſich fern. Die türkiſchen Kommiſſarien hatten
mit Cherif Paſcha eine längere Konferenz, wobei
ſie beſtätigen, daß ihre Miſſion ein Zeugniß der
Sympathie des Sultans für den Khedive ſei,
und ſich bezüglich der Militär-Emeute erkundigten.

Deutſchland.
erlin, 10. Oectober. Der heutige Reichs-

und Staats Anzeiger veröffentlicht, die Einbe-
rufung des Bundesraths zum 20. d. M.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm
wird, wie man hört, Mitte dieſes Monats aus
Tirol in Potsdam zurückerwartet. Bei Jhrer
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm weilen
gegenwärtig Höchſtderen beide Schweſtern, die
Prinzeſſinnen Karoline Mathilde und Louiſe
Sophie zu Schleswig Holſtein zum Beſuch in
Potsdam.

Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich
Karl traf geſtern Abend aus der Schorfhaide,

wo Höchſtderſelbe in der vergangenen Woche
Jagden abgehalten, wieder in Berlin ein und
fuhr, ohne hierſelbſt Aufenthalt zu nehmen, ſofort
nach Potsdam weiter.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
z Am Montag nachmittags verunglückte

auf dem Bahnhofe Dürrenberg der Wagen
ſchieber Götze, indem er zwiſchen die Pfuffer
einiger beladener Waggons gerieth, und auf der
Stelle getödtet wurde. Götze hinterläßt, wie die
„S.Ztg.“ berichtet, eine Frau und acht unver-
ſorgte Kinder. Die Familie iſt durch den plötz-
lichen Verluſt ihres Ernährers in große Be-
brängniß gerathen.

Schafſtädt, 10. Oct. Geſtern fand hierſelbſt
unſer erſtes Feuerwehrfeſt ſtatt. Zu demſelben
trafen von auswärts die freiwilligen Feuerwehren
von Merſeburg, Paſſendorf, Giebichenſtein, Halle
ſowie der Turnverein „Frieſen“ aus Halle in
beträchtlicher Anzahl ein. Die genannten Vereine
wurden von dem Feſtcomité vor der Stadt
empfangen und unter Vorantritt eines Muſik-
chors nach den reſp. Feſtlokalen geleitet. Unter
anhaltendem Regen fand der Feſtzug durch die
Straßen der Stadt nach dem Marktplatze ſtatt,
woſelbſt Herr Bürgermeiſter Red mer (früher
PolizeiKommiſſar in Halle) mit herzlichen Worten
die Feſtgäſte begrüßte und ein Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte, in welches dreimal begeiſtert
eingeſtimmt wurde. Den übrigen Theil des
Nachmittags füllten Konzert, Kommers und
Ballfeſtlichkeiten aus. (H. Tgbl.)

Weißenfels, 10. Oct. Am Sonnabend
früh um 5 Uhr ließ ſich von dem in der Richtung
ZeitzGera von hier abgehenden Güterzuge dicht
vor Station Prittitz ein Mann überfahren. Man
fand den Körper deſſelben außerhalb der Schienen,
jedoch dicht an dieſelben gedrängt, liegen, während
der glattabgeſchnittene Kopf zwiſchen den Schienen
lag. Der unbekannte Unglückliche, anſcheinend
dem Arbeiterſtande angehörig, ſteht im beſten
Mannesalter der Leichnam wurde bereits am
Sonnabend Nachmittag gerichtlich g

Krbl.

Als ein ehrendes Zeugniß für die Be

wohner der Kreiſe in der Provinz, die während
der diesjährigen Manövertage Truppen der 8.
Diviſion Quartier gegeben, veröffentlicht der
Kommandeur genannter Diviſion nachfolgendes
Schreiben: Erfurt, 16. September. Nachdem
die Truppen der 8. Diviſion von den diesjährigen
Herbſtübungen in ihre Garniſonen zurückgekehrt
ſind ſpreche ich im Namen derſelben den Be
hörden und Bewohnern der Kreiſe Querfurt,
Eckartsberga, Naumburg und Delitzſch meinen
Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme aus,
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welche ſie den Truppen haben zu theil werden
laſſen. Der Generallieutenant und Diviſions
kommandeur Frhr. v. Brandenſtein.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

10.710. Abds. s U. 11./10. Morg. 8 U

Barometer Millim. 755,50 755,50
Thermometer Celſius 9,5 4,1Rel. Feuchtigkeit 92,9 83,9Bewölkung 0 3Wind W. 8W.Stärke 5 3

Vermiſchtes.
Ein Berliner Durchgän ger wurde

in Hamburg von der Polizei abgefaßt. Derſelbe,
ein Kommis eines kaufmänniſchen Geſchäfts war
wegen Unterſchlagung von 2000 Mark ſteckbrief-
lich verfolgt worden. Er begab ſich in Be
gleitung eines jungen Mädchens, welches er den
Eltern heimlich entführt hatte, nach Hamburg,
um mit ſeiner Begleiterin nach Amerika durch-
zubrennen. Um nicht erkannt zu werden, hatte
er ſich den Bart abnehmen und ſein ſtarkes
Haar kürzen laſſen. Er wurde aber trotz dieſer
Vorſicht von einem Polizeiangeſtellten, nachdem
ihn die Berliner Polizei requirirt hatte, in einem
Logirhauſe am Hafen ermittelt und in Haft
genommen. Das Dämchen wurde jedoch ent-
laſſen da dieſelbe von dem ſtrafbaren Erwerb
des Geldes keine Ahnung haben konnte. Der
junge Mann iſt nach Berlin zurücktransportire
worden.

Jn Bonn fand am 19. September auf
dem Römerplatz ein gerichtlicher Verkauf von
Särgen ſtatt. Ob das keinen Lebensmüden
gereizt haben mag

(Acht Tage Arreſt wegen allzugroßer Freude.)
Der Oberſt von A. bemerkte nach Rückkunft von
einem Spazierritt, daß ſich ſein Pferd unterm
Sattel etwas die Haut wund geſcheuert hatte.
Sein ganzer Zorn entlud ſich über ſeinen Bur-
ſchen, der das Pferd nicht ordentlich geſattelt
haben mußte. Mit 3 Tagen Mittelarreſt ſollte
er für ſeine Nachläſſigkeit büßen. Das wollte
dem bis dahin unbeſtraften Burſchen nicht recht
behagen und flehentlich bat er ſeinen Vorgeſetzten,
nachdem ſich deſſen Zorn wieder gelegt hatte,
ihm die Strafe zu erlaſſen. Oberſt v. A. ließ
Gnade für Recht ergehen und ſchickte den Bur-
ſchen mit einem nur die Worte enthaltenden
Zettel: „Befehl wegen Beſtrafung des X. iſt
aufgehoben“ zu ſeinem Adjutanten. Das Unglück
wollte, daß der Burſche unterwegs einen guten
Kameraden traf. „Menſch, denke Dir,“ ſagte er
zu dieſem, „ick ſollte drei Tage ins Loch, mein
Oller hat ſich aber bewegen laſſen, mir die

Hier hab' ick et ſchwarz uff weiß. Komm, Junge,
daruff müſſen wir eenen drinken!“ Fort ging
es nun Arm in Arm in die erſte beſte Boutike
und es wurde hier „eener“, aber ein ſo ordent-
licher getrunken, daß die beiden Kameraden
zuletzt nicht mehr das Gleichgewicht zu halten
im Stande waren. Taumelnd ſetzte der Burſche
endlich ſeinen Weg fort und traf natürlich ganz
angetrunken bei dem Adjutanten ein. Dieſer
machte dem Oberſten v. A. hiervon Meldung
und nun wird der Burſche anſtatt 3 Tage 8
Tage brummen.

Von Dover aus werden jetzt durch er-
fahrene Taucher bei den verſunkenen Schiffen
„Großer Kurfürſt“ und „Pommerania“ Hebungs-
experimente gemacht, die trotz der ungünſtigen
Witterung recht befriedigend ausfielen. Aus der
„Pommerania“ wurden im Laufe der Woche
etwa 300 Fäſſer Schmalz und Butter, ſowie
verſchiedene Kiſten Wallrath, deren jede 4 Pfd.
Sterl. werth iſt, Nähmaſchinen, eingemachtes
Fleiſch c. heraufgebracht, obſchon die Witterung
Taucherarbeiten durchaus nicht günſtig war.

Zuverläſſige Wähler. Das „Echo
du Parl.“ giebt folgendes Wahlſtückchen zum
Beſten: Ein Candidat, welcher 29 Stimmen er-
halten hatte, glaubte ſeinen Wählern durch die
Zeitung der Hauptſtadt des Arrondiſſements
danken zu müſſen. Die betreffende Dankſagung
ſchloß mit den Worten Der Candidat giebt
ſich die Ehre, alle die Wähler, welche ihm treu
geweſen, zu einem am Mittwoch, Abends 6 Uhr,
ſtattfindenden Eſſen einzuladen, um ihnen leb-
haft ſeine Dankbarkeit zu bezeugen.“ Hierauf
folgte die Adreſſe des betreffenden Wirthes.

folgten der Einladung beinahe 4000 Per-
onen.

Die Amerikaner wiſſen doch immer
etwas Neues aufzubringen. Wenn ſie jetzt
Wirthshänſer bauen „zum Hirſchen, zum
Bären, zum Elephanten“ ec., ſo halten ſie ſich
nicht lange mit Malereien von Schildern auf,
ſondern bauen gleich das betreffende Thier oder
was es iſt in ſeiner leibhaftigen Geſtalt. Mit
dem Elephanten haben ſie den Anfang gemacht.
Das Gebäude wird in South Aklantic City
errichtet und mißt 44 Fuß in der Höhe, 35 in
der Länge und 22 in der Breite. Jn den bei-
den Hinterfüßen führen Wendeltreppen in die im
Bauch befindlichen Säle. Die Stoßzähne dienen
als Abzugsröhren für Ranch und Dunſt aus
der im Kopfe eingerichteten Küche. Den Rücken
wird ein Pavillon zieren, der als Ausſichster
raſſe und Rauchſalon dient. Der Preis dieſes
GebäudeUngeheuers iſt auf 28000 Dollar ver-
anſchlagt.

Bei einem Examen fragte der Lehrer':
„Was für ein Redetheil iſt das Wort „Ei?“
Schüler (zaudernd): „Ein Hauptwort.“ Lehrer:
„Welches iſt ſein Geſchlecht?“ Schüler (ver-
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blüfft): „Das kann ich nicht ſagen.“ Lehrer:
„Jch meine, iſt es männlich, weiblich oder ſäch
lich Schüler: „Ja, das kann man erſt ſagen,
wenn es ausgebrütet iſt.“

Die Allmächtige. Dekan (der einige
Knaben in Penſion hat, ſtrafend): „So weit iſt's
alſo mit Dir gekommen Jm Keller benagſcheſt
Du mir die Milch? Aber wie heißt das Weſen,
vor dem nichs verborgen bleibt, das alles ſieht,
vor dem ich ſelbſt nur ein nichtiges Staubkorn
bin Knabe (weinend)) „Die Frau
Dekanin.“

Baieriſche Groß redigkeit. Ein
gegen Seekranheit gefeiter, aber doch ſehr wacke
liger Bauer beſtieg den Dampfer am Starnber-
gerſee und ſeine Bewegungen gefährdeten nicht
blos ſtehen gebliebene Teller, Gläſer und ſonſtige
gebrechliche Gegenſtände, ſondern er rempelte
auch die Fahrgäſte an. Darob erzürnt, rief der
Steuermann dem Bäuerlein zu: „Wollen Sie
einmal niederſitzen und ruhig ſein, ſonſt werfe
ich Sie in den See!“ Schlagfertig, wie der Land-
mann von Hauſe aus war, zwinkerte er mit den
Augen, um dem Befehlshaber ſeinen Unwillen
kund zu geben und brüllte: „Bald'ſt mir dös
nochmal ſagſt, ſauf i die ganze Lachen aus, nacha
kannſt mit dei'm Schlitten auf'm Sand heim
fahren!“

(Auf der internationalen landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung zu Straßburg) iſt der
Maſchinenfabrik von Heinrich Lanz in Mannheim
für ihre ausgeſtellten Locomobilen, Dreſch Ma-
ſchinen und Futterſchneid Maſchinen die große
goldene Medaille verliehen worden. Ebenſo
wurde genannter Firma die goldene Medaille in
Eger zuerkannt und ihr in Hannover bei Ge-
legenheit der Ausſtellung die kleine ſilberne Me-
daille vom Miniſter für Landwirthſchaft verliehen.

Jn Elberfeld gerieth bei der Eröff
nungs Vorſtellung des Stadttheaters welche
Mozarts Don Juan brachte, das Haar der Dar-
ſtellerin der Donna Elvira durch den Blitzſtrahl,
welcher in der letzten Szene dem Erſcheinen des
Komthurs voraufzugehen pflegt, in Brand. Jm
Nu waren, wie die „Barmer Ztg.“ berichtet,
auch Schleier und Robe der Künſtlerin von der
hellauflodernden Flamme erfaßt und nur durch
das ſchnelle Eingreifen des Perſonals wurde
größeres Unheil verhütet. Die Künſtlerin kam
mit einigen kleineren Brandwunden und dem
theilweiſen Verluſt ihres Haares davon.

Eine unheimliche Sendung.)
Auf der Station Birſula der Odeſſaer Eiſen
bahn wurde, wie den „Moskowskija Wedomoſti“
geſchrieben wird, neulich eine Frachtkiſte geöffnet
und in derſelben die Leiche eines alten Juden
gefunden. Die Kiſte wurde in Poltawa aufge-
geben und nach Odeſſa adreſſirt. Die eingeleitete
gerichtliche Unterſuchung ergab, daß der in der
Kiſte vorgefundene Jude Chaſkind geheißen undStrafe noch eenmal in Gnaden zu erlaſſen,

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Wirklich ſchlief der Kranke, der ſich mit
Hilfe ſeines Sohnes in eine bequemere Lage ge-
legt, bereits nach wenigen Minuten. Walther
hatte ſich einen Seſſel an das Lager des Kran
ken gerückt, um ſelbſt bei ſeinem Vater zu wachen.
Er hatte das Haupt gedankenvoll in die Rechte
geſtützt und ſeine Augen blickten träumeriſch ins
Leere. Die Stufenleiter ſeines bisherigen Lebens
zeigte ſich in den mannigfaltigſten Bildern ſeinem
geiſtigen Auge: die goldene Kindheit in ihrem
ungetrübten Glück, die Schule, welche dem Kna-
ben eine reiche Quelle des Wiſſens geworden
und in der ihm das immerwährende Lob der
Lehrer zu neuen Anſtrengungen anſpornte, die
Studienjahre mit ihren anregenden und belehren-
den Vorträgen auf dem Technikum und den
heiteren Stunden in Geſellſchaft ſeiner Berufs
genoſſen, nirgends, wohin er auch blickte, ein
dunkler Punkt in ſeinem bisherigen Leben und
nirgends eine Schattenſeite in dem Leben
ſeines Vaters! Von welchem Vergehen konnte
er geſprochen haben Er war es von jeher ge-
wohnt, ſich den Vater als Vorbild zu nehmen
warum zerſtörte er, an ſeinem Lebensabend an-
gelangt, ſeinem Sohn den Glauben an die un
befleckte Ehre des Vaters

Jn tiefem Nachſinnen verſunken, bemerkte

Walther nicht, wie die Athemzüge des Kranken
allmälig ſchwächer wurden, der Todesengel
breitete ſeine Fittige über ihn aus und entführte
ihn ſanft aus dem irdiſchen hinüber in den
ewigen Schlaf, wo der Schwergeprüfte ſich aus-
ruhen durfte von einer Laſt, die er ein halbes
Menſchenalter hindurch ſchweigend und klaglos
getragen.

Auch bei Walther verlangte nach den ge-
habten Anſtrengungen und Aufregungen die Natur
gebieteriſch ihr Recht. Ein leiſer Halbſchlummer
ſenkte ſich auf ſeine Augen. Aber der Geiſt blieb
dennoch rege und die bunteſten Träume um-
gaukelten ihn. Er ſah im Geiſte den grünen
Raſenplatz vor dem Herrenhauſe und fühlte ſich
verſetzt in die herrliche Zeit, wo er mit Selma
die ſchönen Kinderſpiele beging, er durchlebte
noch einmal die Scene an dem Grabhügel, wo
er die Geliebte tröſtend an das Herz zog, dann
ſah er wieder die Geſellſchafterin boshaft die
Hand nach ſeinem Liebesglück ausſtrecken, jedoch
er ſchob die Störerin rückſichtslos auf die Seite
und ſchritt mit Selma weiter durch die Menge
der Mißgünſtigen und Neider, er brach ſich eine
Bahn bis zum Traualtar; ſchon hörte er
den Organiſt die Orgel anſtimmen, er ſah den
ehrwürdigen Prieſter in ſeinem Talar den Altar
beſteigen, um ſeinen Ehebund einzuſegnen, da
o neckiſches Traumgebilde reißt ihm die un-
barmherzige Hand Wernheims die Braut von
der Seite und der ſchönſte Traum ſeines Lebens
zerrann in dem Nebel des Nichts!

Erſchrocken ſchnellte Walther aus dem Seſſel
empor und das, was ſich ihm jetzt bot, ſollte

nicht nur ein Traum, ſondern die viel ſchreck-
lichere, nackte Wirklichkeit ſein. Er ſah den Arzt
mit trauernder Miene und die alte Elsbeth
weinend um das Lager ſeines Vaters ſtehen.
Ein Blick genügte, ihm erkennen zu laſſen, daß
ſich das Unvermeidliche vollzogen, es begann
ihm vor den Augen zu dunkeln und er ſank bald
darauf neben der Leiche ſeines Vaters zur Erde
nieder. Walther hatte in der kurzen Zeit Ueber
menſchliches ertragen und eine langandauernde,
wohlthätige Ohnmacht hielt ſeine Sinne umnachtet.

Als er unter den Händen des um ihn be-
mühten Arztes erwachte, redete er irre und
ein heftiges Nervenfieber warf ihn auf das
Krankenlager.

III.
Die Sonne ſtand bereits hoch am Horizont

und ſenkte ihre glühenden Strahlen auf die Erde.
Es war wie Ausgeſtorben in dem Orte unſerer
Erzählung, denn Alt und Jung, Männer, Weiber
und Kinder waren auf dem Felde beſchäftigt
um das hochaufgewachſene Gras und den Klee
zum erſten Male zu mähen und heimzufahren,
oder das aufwuchernde Unkraut von den Feldern
zu entfernen.

Jm Hauſe des Herrn Wernheim hatte man,
nach dem ſehr heiter begangenen Verlobungs-
feſt ziemlich lange geſchlafen und es war bereits
in der neunten Stunde, als wir Herrn Wern-
heim in Geſellſchaft ſeiner Verlobten, der Fräu-
lein Löhr und eines jungen Mannes, der ſich
ſchon ſeit längerer Zeit als Gaſt auf dem Gute
aufgehalten, vor dem Kaffeetiſch zuſammenfinden.

(Fortſetzung folgt.)
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Kleinbürger aus der Bezirksſtadt Konotop des
Gouvernements Poltawa geweſen. Neben der
Leiche befand ſich ein Zettel, auf welchem in
kleinruſſiſcher Sprache, aufgeſchrieben ſtand
Wollet Jhr nicht als Lebendige fortgehen, ſo
werden wir Euch als Todte fortſchicken.“

Artilleriſtiſches.) Student: Herr Haupt
mann, wie gießt man eine Kanone? Artillerie
hauptmann: Alter Witz! Man nimmt ein Loch
und gießt Metall herum. Student: Ja, woher
nehmen Sie aber dieſes Loch? Artilleriehaupt-
mann: Hm! Hm! Student: Ja, das iſt
die Hauptſache. Man kauft einen Napfkuchen
und ißt den auf, dann bleibt das Loch übrig.

Die alte Examen-Frage: wer
lacht über Griechenland mit der Antwort: ein
ewig blauer Himmel, iſt vom „Schalk“ aus dem
Felde geſchlagen. „Was ahnten die alten Grie-
chen nicht, Herr Kandidat?“ „Das kann
ich nicht wiſſen, Herr Profeſſor.“ „Das ſollten
Sie aber wiſſen! Die alten Griechen ahnten
nicht, daß es außer dem Bernſtein noch andere
Stoffe giebt, die brenzliche Oele enthalten.“

Die Nordamerikaner haben nicht ver-
geſſen, welche Dienſte ihnen ein Deutſcher, Baron
v. Steuben, in ihrem Unabhängigkeitskriege gegen
die Engländer geleiſtet hat. Steuben war ein
Offizier Friedrichs des Großen und hatte ſſich
in dem 7 jährigen Kriege durch Talent und
Tapferkeit ausgezeichnet. Er hat einem edlen
Thüringer Geſchlechte angehört. Er ging nach
Amerika, wurde vom großen Waſſhington, der
die amerikaniſchen Angelegenheiten als Feldherr
und Staatsmann leitete, willkommen geheißen,
organiſierte die amerikaniſchen Streitkräfte, bildete
ſie unermüdlich aus und errang endlich mit ihnen
in der Schlacht bei Yorktown am 17. Oktober
1781 durch heldenmüthiges und geſchicktes Ein-
greifen den Sieg. Dieſer Sieg war entſcheidend
für die Unabhängigkeit der Amerikaner. Jm
dankbaren Andenken daran hat die Regierung
der Vereinigten Staaten die direkten Nachkommen
eingeladen, der 100 jährigen Gedenkfeier als
Ehrengäſte der Nation beizuwohnen. Als ſolche
ſind ein Oberförſter und 6 Offiziere v. Steuben
ermittelt worden. Sie alle haben mit Erlaubniß
des Kaiſers die Einladung angenommen und
ſind am 5. oder 6. Oktober in NewYork
eingetroffen.

Laut Telegramm
ſind die Hamburger Poſtdampfſchiffe:

„Cimbria“, am 21. v. M. von Hamburg, am 5.
d. M. in Newyork angekommen. „Lotharingia“ am
18. v. M. von Hamburg, am 4. d. M. in Newyork an-
gekommen. „Friſia“, am 22. v. M. von Newyork, am
5. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Herder“, am 1.
d. M. von Havre nach Newyork weitergegangen. „Alle-
mann ia“, am 2. d. M. und „Leſſing“, am 5. d. M.
von Hamburg nach Newyork abgegangen. „„Suevia“,
am 1, d, M. von Newyork in Hamburg eingetroffen.
„Sarxonia“, am 30, v. M. von Weſtindien in Ham-
burg eingetroffen. „Albingia“, am 30. v. M. von
Havre nach Weſtindien und Mexico weitergegangen. „Rio“,
am 29. v. M. in Rio de Jeneiro angekommen. „Para-
nagua“, am 29. v. M. von Liſſabon nach Braſilien

weitergegangen. „Argentina“, von Braſilien am 6.
d. M. in Hamburg eingetroffen. „Montevideo, am
4. d. M. von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Ro-
ſario“, am 2. d. M. von Hamburg nach dem La Plata
abgegangen. „Valparaiſo“, am 6. d. M. von Ham
burg nach Braſilien abgegangen.

CivilſtandsKegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 3. bis 9. Oktober 1881.
Eheſchließungen: der Glaſermſtr. Heinrich Oscar

Albert Linz, Oberburgſtr. 9 mit Martha Friederike Coja,
Schmaleſtr. 13 der Kanzeliſt Heinrich Bruno Moritz Treff,
Hirtenſtr. 2 mit Auguſte Friederike Gaßmann in Weißen-
fels der Klempner Johann Gottlob Hippe, Gotthardteſtr.
18 mit Marie Friederike Biebach, Mälzerſtr. 2.

Geboren: dem Cigarrenarbeiter W. Damme eine
T., Friedrichſtr. 8 dem Schuhmacher K. G. Ludwig eine
T., Vorwerk 16 dem Stellmachermſtr, F. Unruh ein S.,
Karlſtraße 3 b dem Metalldreher H. Töpfer ein S., Sand
16; dem Landwirth L. Waſſermann eine T. Markt 36;
dem Trompeter im 2. Weſtphäliſchen Feld ArtillerieRegt.
Nr. 22 W. Lüddecke ein S., Steinſtraße 6; dem Maurer
F. Mitternacht ein S., Oberaltenburg 20 dem Former W.
H. Meyer ein S., kl. Sirxtiſtr. 22; dem Poſtillion F. König
ein S., Vorwerk 5.

Geſtorben: des Fabrikarbeiters E. Beine todtgeb.
S., gr. Ritterſtr. 25; des Meſſerſchmied A. Allritz T.,
Wilhelmine Anna, 7 Wochen, Krämpfe, Karlſtr. 30; eine
unehel. T. 3 M., Krämpfe des Handarb. E. Graneiß T.
Minna Bertha, 3 J. 5 M., Dyphteritis, Kreuzſtr. 2; eine
unehel. T., 2 M., Verzehrung der Handarb. Johann
Heinrich Langner, 27 J, 4 M., Blutarmuth, ſtädtiſches
Krankenhaus des Kgl. Kataſter-Supernummerar P. Rie-
ſchick todtgeb. S., Friedrichſtr. 8; der Füſilier im Jnfan
terieReg. Nr. 132, Fleiſcher, Johann Karl Schillinger, 22
J. 7 M., Typhus, Garniſon-Lazareth.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Ella, T. des Königl. Regierungs
Secretair Pohle Paul Martin Wilhelm, S. des Unter-
offizier und Trompeter im Königl. 2. Weßphäliſchen Feld-
Artillerie Regt. Nr. 22 zu Münſter, Lüddecke. Ge
traut: der Glaſermſtr. Heinrich Oscar Albert Linz mit
Frau Martha Friederike geb. Coja hier.

Stadt. Getauft: Helene T. des Zinngießermſtrs.
Rößner Hermann Bruno, S. des Handarb. Pieritz Anna
Katharina Agnes T. des Schuhmachermſſtrs. Albrecht
Katharina Johanna Margarethe, T. des Kaufmanns Rönnecke.

Getraut: der Klempner J. G. Hippe hier mit Frau
M. F. geb. Biebach der Kanzeliſt H. B. M. Treff hier
mit Frau A. F. geb, Gaßmann. Beerdigt: den 4,
Oktober der todtgeb. S. des Fabrikarb. Beine die dritte
T. des Handarb. Graneiß; den 6. eine unehel. T,; den 9.
der Handarb. Langner.

Neumarkt. Beerdigt: eine außerehel. T.
Altenburg. Beerdigt: die Tochter des Meſſer

ſchmied Allritz.

Auguſt Grobecker Kartoffel- u. Obſt Makler,
181 Tooley Str. London. Kartoffeln: Deutſche Zu-
fuhren beſtanden theilweiſe in ſehr guten blaßrotben
die gute Aufnahme fanden und die bis zu 4,50 erzielten.
Der Bedarf in beſten deutſchen Blaßrothen, wird
ſich bald mehr einſtellen, es bleibt indeſſen erforderlich, das
deutſche Landwirthe, ihre Forderungen ermäßigen, um ein
rentables Geſchäft zu ermöglichen. Es erzielten Engl.
Regents 3,50--4,50 50 Kg, beſte deutſche Blaßrothe 3,75
--4,50, beſte deutſche Blaue 3,25 --4, beſte deutſche Roſen
3 3,75, Schneeflocken 3,50 -4. Wallnüſſe: 11 12
M. 50 Kg. Aepfel: 6-11 M. 50 kg. Zwiebeln:
groß aſſortirt 5--6 M. 50 Kg.

Theater in Leipzig
Mit woch, den 12. October.

Neues Theater: „Der Freiſchütz.“ Altes
Theater: „Der Campagnon.“

Tages-Chronik zum 11. Oktbr.
1531 Ulrich Zwingli, ſchweizeriſcher Reformator.

Er fällt in der Schlacht bei Kappel. 1585 Johann
Heermann, Verfaſſer vieler geiſtlicher Lieder. 1634 Ein
fürchterlicher Seeſturm vernichtet die Küſte von 237

1870 Siegreiche Schlacht bei Orleans. General v. d.
Tann mit dem bairiſchen Korps und der preußiſchen 28.
Diviſion ſchlägt die LoireArmee vollſtändig. Orleans wird
eingenommen. Die franzöſiſche Flotte zeigt ſich wieder
bei Helgoland.

Nach dem neuen Poſttarif
beträgt das Porto für Mark Pf.
1) Poſtkarten 52) do. mit Rückantwort. 10
3) Druckſachen bis 50 Gramm 3

über 50 bis 250 Gramm 10
250 500 20500 Gramm bis 1 Kilo-

gramm 304) Waarenproben bis 250 Gramm 10
5) Einſchreibegebühr (Rekommanda-

tionsgebühr) 206) Poſtanweiſungen bis 100 Mark 20
über 100 bis 200 Mark 30

200 400 407) FPoſtvorſchüſſe bis 150 Mark für

jede Markt 2mindeſtens aber. 108) Poſlaufträge (Poſtmandate) bis

600 Markt. 309) Local und Local-Landbriefe,
frankirte
unfrankirte. 1010) Beſtellung der Poſtſendungen:
a. im Poſtort. Poſtanwei-

ſung 5Werthbrief 5gewöhnliche Packete bis 5 Kilo 10
darüber 15b. aufs Land. Brief mit

Werth, Packete, Poſtanweiſ-

ungen. 1011) Eilbeſtellung (Expreß), gewöhnliche
und eingeſchreibene Briefe im Ort 25

aufs Land à Kilometer 15
12) Behändigungs-Scheine

von Behörden 10von Privaten 2013) Jährl. Zeitungs-Weſtellgeld
bei wöchentl. 1 malig. Erſcheinen 60

2 3 14—6 2 1 60täglich 2 maligem 2
Beſtellung für amtliche Verord-

nungs blätter 65

Berann tm gich ungen.
Es wird um Mittheilung des Aufenthaltsorts des Dienſtknechtes

Friedrich Neubarth, gebürtig aus Lauchſtädt, gebeten, da ſelbiger ſich
am 2. d. M. aus ſeinem Dienſt beim Gutoebeſitzer Bartmuß in Zſcherben
entfernt hat.

Frankleben, den 10. October 1881. Der Amtsvorſteher

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Donnerſtag, den 13. Oetober er.
ſoll die entlang der Thüringiſchen Bahn in den Fluren Schkopau, Collen
bey, Burg und Halle befindliche diesjährige Weidennutzung, ſowie an
der Halteſtelle Ammendorf eine Partie alte ausrangirte Bahn-
ſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Anfang des Weidenverkaufs in Flur Schkopau, bei Vude Nr. 9, Nach-
mittags 1 'lhr, des Schwellenverkaufs bei Ammendorf Nachmittag 2 Uhr.

Weißenfels, den 8. October 1881.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Landwirthſchaftlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag, den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in
der Kaiſer Wilhelms- Halle. Der

Haaſe.

Merſeburger Landwehr-Herein.
Die IV. diesjährige Quartal-Verſammlung findet

Sonntag, den 16. d. M., Nachmittags 3 Ubr,
auf der Funkenburg ſtatt. Nichterſcheinende werden auf S 11 des
VereinsStatuts aufmerkſam gemacht. Das Direectorium.

Auction.
Mittwoch, den 12. October, von früh 9 Uhr an verſteigere

ich im Saale der „guten Quelle“, Saalſtraße 9, die in meinem
Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder, als Wäſche, Betten, Kleid-
ung, Uhren, Gold u. Silberwaaren, diverſe große Krauthobel,
eine Partie Holzpantoffeln c. Max Thiele,

Ein Transport
I üühe u. Versen

hochtragend und neumilchend mit
den Kälbern ſtehen bei mir zum Ver-
kauf. C. Mürnberger,

Viehhändler.



Mohiliar-Auckion
in Merſeburg.

Sonnabend den I. d.
M., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hiefigen Raths-
kellerſaale 1 Schreibſekretair,
Sophas, 3 Dutzend Rohrſtühle, Tiſche,
1 faſt neuer Eisſchrank, 3
Kommoden, Schränke, BVettſtellen, 1
Partie Bierſeidel und dergleichen mehr
meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. October 1881.
A. Rindfleiſch,

KreisAuct. Comm. u. Ger. Taxator.
Auction von Mannufaktur-
wagaren in Merſeburg.

Donnerſtag, den 13. d.
M., von Vormitt. S Uhr
an ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale 1 Partie Bettzeug,
Leinen, Piqué, Blaudruck, Lamas,
Kleiderſtoffe, ſowie div. andere Manu
faktur Waaren u. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8. October 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr.-Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.

G Bergmann's
F. CTheerſchwefel- Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor
räthig à Stück 50 Pf. in den veiden
Apotheken.

Brathering
verſendet in Poſtfäſſern von 36——38
Stück zu 3,50 Rm. franco gegen Nach
nahme, ferner friſche Bücklinge in Poſt
kiſten von 80 Stück zu 3,50 Rm.
franco gegen Nachnahme, ſowie ff.
Gelee-Aal 6,50, Brataal 6,00 in Poſt-
fäſſern franko gegen Nachnahme.

Cröslin, Reg.Bez. Stralſund.
Schmidt junior.

Die von meinem verſtorbenen
Schwiegervater Friedrich Reichel ge
machten Stroharbeiten als: Ab-
treter, Fenſterladen u. Tep-
piche werden auch von mir gefertigt
und bitte bei Bedarf mich zu berück-
ſichtigen.

Carl Sachſe, Stufenſtr. 2.
Einem geehrten Publikum

zeige hiermit ergebenſt
an, daß ich am heutigen
Tage das Geſchäft meines
Vaters käuflich übernommen
habe. Jch bitte, das dem
Geſchäft bisher gewordene
Vertrauen, gütigſt auf mich
übertragen zu wollen.
Merſeburg den I. October

1881.
Herrmann Meinel.

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet

ſich jetzt wieder Breiteſtr. II.
Auch bringe ich mein Uhrenlager

zu nur billigen Preiſen in empfehlende
Erinnerung.

H. Frohnsdorf, Uhrmacher.
Meine Wohnung be-

e ſich jetzt Oelgrube
r. 6.

Frau Hebeamme

Oner.ch wohne nicht Unteraltenburg
ſondern Sand bei H. Reue.
Schmiel, Bildhauer.

Accord- Arbeiter
zum Zuckerrüben ausnehmen werden
angenommen.

Creypau, den 10. October 1881.

n

Hierdurch empfehle ich in beſter Qualität:

Ia. Talg Kernseife, weiss,
MNachs- do. vaehsgelb,
HIarz- do. hellgelb,

IIa. do. do. braun.
Ia. Elain-Schmierseiſe, gekörnt u. parfümiert,
grosskörnige Weizenstärke,
beste Reisstärke,
Stärkewachs u. Borax,
Aetznatron, zur Bereitung kräftiger Waſchlaugen

und zum Seifenſieden.
ete. etc.

S Preiſe billigſt, 6ei Partien bedeutend ermäßigt. S
Eintauſch von Talg und Küchenfett.

A. Weser,
(vorm. C. G. Heyne Sohn)

SeifenfabrikK.
Offerte.

Oehmig-Weidlich's Prima-Seife,
gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für

3 Mark und 3 Pfund für 1 Mark 50 Pfg.
(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife.)

IIa reiſe L. Qual.Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Packeten

von 5 Pfd. für 1 Mark 50 Pfg.
und 2 Pfd. für 78 Pfg.

aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 188081.

Dieſe Prima Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
u jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und
neutral a gerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel
Wäſche reinigt, wie 23 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
vinigenn Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

ie Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung an
iſt die vortheilhafteſte

ie anerkannt vorzüglichſte
Scheuern.

T Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten

Seife zum Vorwaſchen der Hauswaäſche,
zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum

Jm rn v n er P Harzſeife 1. Qual.
Merſeburg: J. F. Beutel,

do. G. Fuß,do. Jul. Querfurt,Dürrenberg: F. A. Saſſe,
Keuſchberg: W. Hilde,
Lauchſtedt: H. F. Langenberg,
Lützen: C. L. Lorenz,Schafſtedt: H. Neßler's Ww.

G. Schönberger, Coffhardisstr i t

empfienttee eCHOCOLADEN u. CA
in grösster Auswahl. Reinheit garantirt

Specialität: Stücken- Chocolade m. Vanilſe

P. K. M. u. M. 20 Pf.

S ner um dl S. en
ist die Wirkung der echten

pilzwegerich- Bonbons
von Victor Schmidt Söhne in Wiäon,

bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung ete.
Zu haben bei Louis Apitzsch in Merseburg.

Resonator- Flügel r Pianinos,
dreimal gekreust,

von E. Kaps und anderen ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton Spielart und Dauerhaftigkeit

bei

Musekeclirektor F. Voretzsch, Halle aS.
Wilhbelmstrasse 5.

Ceipig D. KOIII,MANN grüy 85

oucessio- A üsanſerungs-

lirtes BUREAV
Broschüren werden

über gegen Kinsendung
Likündereten

in den
Vereinigten Staaten

von Nordamerika

von 20 Pfg.
in Briefmarkon (zur
Deekung des Porti)

gratis zugesandt.

W oetenfreio
Ertheilung von Auskünften
Uder Aurwanderung nach allen Theilen der Welt.
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Central-
Annoncen- Bureau

William Wilkens,
Magdeburg Kaiſerſtraße 6,

(Alb. Achtelh)
empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncen“
an ſämmtliche Magdeburger
und auswärtige Zeitungen, wie
Fach Schriften Coursbücher c.
unter Garantie der gewiſſen
hafteſten Berechnung der Original
preiſe, ſowie der unparteiiſchſten
Auswahl der Jnſertionsorgane.

Proben der Blätter
und

Koſtenvoranſchläge
gratis und franco.

Reinknecht's
S Restauration.

Worgen Mittwoch
W Schlachtefeſt.

e Ein jähriges, fettes
Se Schweiniſt zu verkauf n

Naumburger Str, Z.
Die erſten Sendungen von

Frauſtädter Würſtchen u.
friſchen Seedorſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Pferde -Düunger,
ausgez., eine volle Grube, iſt zu ver
kaufen bei
Alwin Weihenborn, Breiteſtr. 18.

Zu vermiethen
eine freundlich

möblirte Stube
Halleſche Str. 9.

2 Logieſind von jetzt ab zu vermiethen und
1. Jayuar zu beziehen

Johannisſtraße 10.
Ein tüchtiger

Bäckergeſelle
wird geſucht; zu erfragen in der
Hefenhandlung von

Trobitſch, Schmaleſtraße.
Eine geſunde

Am mee
Frau Hebeamme Oxner,

Oelgrube 6.
Halleſche

Ausſtellungslooſe
ſind noch zu haben in der
Exped. d. Bl.

er

ſucht

Petroleum Lagerhaus Merſeburg,
liefert reinſtes Petroleum ſtets zum billigſten Tages-
preiſe auch franco Dürrenberg, Corbetha, Mücheln
und Lauchſtädt und bittet um gefällige Ordres

Förſter. Joh. Frdr. Beerholdt.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Ein älteres Schulmädchen
wird zur Beſchäftigung mit Kindern
geſucht Lindenſtraße 7.

Anfrage!
Warum ſind denn bei dem

Standesamt Zöſchen nicht mehr beide
Aufgebote zur Trauung nöthig wann
iſt denn das Geſetz abgekommen
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